
mehr ist als eın Störeniried un! sinnvoll vermiuittelt wird, müßte e1INE Jewen1Lge
kontextuelle Theologıe aufzeigen.

Das Buch liegt hıer 1M Manuskriptdruck VO!IL. Dıe Vermischung VO' wissenschaftlı-
hem Apparat und ext und die Ordnung des Anhangsteils {I11 erschweren eın wen1g
die Lektüre der Arbeıt Dıe Selektion 1 Bereich der theologischen Literatur bestätigt
1Im übrıgen dıe Anmerkungen ZU) 'eıl IL 7Zu beachten ist aber, mı1t seliner These
dıe asıatısche Kritik der ursprünglichen Form der Beifreiungstheologıe insotern
fortschreıibt, als uch auf einer Beachtung des relig1ösen Hintergrunds selines Landes

Hınblick auf die heute geforderte Beifreiung besteht.
Bonn Hans Waldenfels

RELIGIONSWISSENSCHAF'TI

Buttner, M. / Hoheisel, K./Köpf, U./Rinschede, G./Sıevers, He}
Religion und Siedlungsraum (Geographia Religionum 2) Reimer/Berlin 19806;
268

Der vorliegende Band richtet das Augenmerk auf eine interdisziplinäre Forschungs-
arbeıt, die die Untersuchung des Zusammenhangs VOIL Religion un Geographie bzw.
Umwelt Z Inhalt hat. Im allgemeinen Teil des Bandes verweilist Buttner auft Kant als
eger 1n Fragen der Miıkro: W1e Makroreligionsgeographie 1929} Angeregt VO:

den Anstößen Buttners tragt (5ALLUSSER muıt einer Miıtarbeıiterin MEIER, dıe
1 Vertasserverzeichnıis nıcht näher vorgestellt wırd) dıe Ergebnisse ıner Basler
Arbeitsgemeinschaft VOI, dıe die religionsgeographische Fragestellung dem
Tıtel „Geographie der Geisteshaltung” 1n den größeren Rahmen der Human-

geographie einfügt und deren Methoden:- un:' Problemverständnıis diskutiert 1-53)
Hoheisel bespricht Passarges Werk „Das Judentum als landschaftskundlich-

ethnologisches Problem“ München als eın möglıches Paradıgma heutiger
Religionsgeographie 5897} Dıe Überlegung findet 1nNne gEWISSE Fortsetzung 1n
()HLERS Beitrag ZU Geschichte der wechselseıtigen Beziehungen VO:  _ Religion und
Land Beispiel Alt-Israels 85} Dıeser Beıtrag steht der Schwelle des (nur 1
Inhaltsverzeichnis) markıerten Übergangs VO allgemeinen ZU speziellen Teil; hätte

gewissem iInne uch schon diesem zugeschlagen werden können. Dıe tünf weıteren
Beıträge haben überwiıegend Fallbeispiele bzw. besondere Aspekte der grundlegenden
Problematik ZU) Inhalt: politische und ökonomische Aspekte der Religionsgeographie
1 Blick auf dıe südindisch-muiuttelalterliche Tempelgründungs- und Ritualpolitik I s
BOHLE:! 05-125), Tempelorte und Zentren Japan (P. SCHÖLLER: 127-178),; die
Religionsgeographie Beispiel ines Stadtteils VO Istanbul, Galata, (W. LEITNER:!
79-9292838), den Zusammenhang zwıischen Verbreitung der Religionen 1mMm Afrıka sudlıch
der Sahara und dem Entwicklungsstand der Staaten (R. HENKEL: 225-243), das Beispiel
der Mormonen JACKSON: 45-267) Dıe eıträge dieses Bandes beweisen
zweıtellos die Akualıtät und Bedeutsamkeıt der religionsgeographischen Forschung, die
mi1t ihren Ergebnissen ıner umtassenderen Funktionsbestimmung der Religionen
verhelten.

Bonn Hans Waldenfels

Han, San g-W oo: Die Suche nach dem Himmel ım Denken Koreas. Eine religionswis-
senschaftliche und -hhilosophische Untersuchung RR Hermeneutik des Menschen ZUW-
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schen Himmel UN Erde (Reihe Theologie 3925) Lange/Fran  Tt,
Bern, New York, Parıs 1988; 512

Dıe vorliegende Arbeit hat als phılosophische Dissertation der Uniwversıität Regens-
burg vorgelegen. Sıe ist eın Beıtrag ZU) rage nach der ethnischen Identität des
Koreaners, gestellt Aus dem Blickwinkel Ines koreanıschen Katholiken Han sıeht 1
Tangun-Mythos den Grundtext für eın koreanisches Selbstverständnis. Entsprechend
analysıert ım Kap dieses Mythos 1ın seinen verschiedenen Bestandteiuen, wobe!l
nach der olle des Schamanentums, nach dem Verständnıis VO I angun, dem „Besitzer
des Bırkenbaums“”, nach der Bedeutung des Baumes und des Verweilises auf den
„Hımmel” SOWI1eEe auf das Symbol des „Berges“, nach der Symbolik der Zahlen und
fragt. Kap verfolgt die erarbeıteten Symbole des „Hımmels”, das „Berges” und der
„Drei” weıter 1Im koreanischen Buddhismus, wobel zugleich ein guter Einblick dessen
Entwicklung In Korea gelingt, Kap 1mM Konfuzianismus, seiner Ethik, seinem
Ordnungsdenken und seliner Pädagogık. In diıesem Kapıtel geschieht dan: uch der
Überga.ng iner Beschäftigung mıiıt dem Katholizısmus, freilich zunächst 1ın kritischer
Gestalt (3.7) Kap stellt den Katholizısmus dann den Fragepunkt: Tradıtions-
bruch der Reinterpretation des koreanischen Denkens? Dabei kommen wichtige
Etappen wWw1e uch Persönlichkeiten der koreanischen Katholizismusgeschichte UE  —

Sprache: Yı ByOök (1754-1 786), der als erster eine Synthese zwıschen konfuzianischer
Gesellschaftsethik und christlicher Dogmatık versucht hat, Chöng Yak-Jong
(1760-1801), der schon früh inen für seine Famlıilıie un seline Landsleute verständlıi-
hen Katechismus vertaßt hat, danı die Konflikte den Christen und zwıschen der
katholischen Kirche un der konftfuzianischen Verwaltung, dıe Einführung des koreanı-
schen Wortes „Hanunım“ als Gottesbegriff 1mM Christentum un Konfuzianismus. Den
breitesten Raum nımmt ber dan: die Behandlung Chöng Yak-Yong/Dasan
(1762-1836) eın, der offensichtlich seinem Denken dem Katholizismus sehr
nahestand, dessen Zugehörigkeit ZUT Kırche ber bıs zuletzt ungeklärt blieb Dıe innere
Verbindung VO  - konfuzianıschem und katholischem Denken In seinen Schriften lassen
1h) ber einem der wichtigsten utoren 1m Brückenbau zwıschen Christentum und
koreaniıscher Kultur werden. Han zeichnet die Grundthemen Dasans Denken nach:
das Verhältnis VO:  — Hımmel und Mensch und die Anthröpologie, dıe Anlaß bieten,
gleichsam abschließend noch eiınmal den 1m Zusammenhang mıt dem Tangun-Mythos,dem Buddhismus un Konfuzianismus SOWI1e schließlich uch dem Katholizısmus
verfolgten Symbolen 1 Vergleich nachzugehen. Dıe knappe Schlußfolgerung und
Zusammenfassung zeıgt: Das Christentum kann In der koreanıschen Geilstes- und
Kulturgeschichte mıt Anknüpfungspunkten rechnen. Der Mensch lebt als Vermittlung
zwıschen Hımmel und Erde ım Bewußtsein, dieser Welt der Harmonie der Mıtte
iıhre Erlösung zuteıl wırd Das Wesen der Vermittlung, der Mensch, ist ber nıcht
vereinzelt, sondern ebt Bezugssystemen des Zwischen. Dıe Dreı taucht ihrerseıits
immer wıeder als ine Bezeichnung der Vermittlung, des Zwischen un! der Mıtte auf.
Korea kann ber damıt seinerseılts auf das Christentum zugehen und AUS seıiıner
Tradıtıon heraus auf dessen Botschaft hören. Es 1st interessant, Han ım Hınblick
auf Dasan ausdrücklich nach dem (Irt Jesu In seinem, damıt ber uch 1m
koreanischen Denkteld fragt. Dıe Arbeıt verdient CS, in der Dıskussi:on dıe
christliche Inkulturation Korea beachtet werden.
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Naumann, ell Die einheimische Religion Japans Bis ZU Ende der
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